
Radsport: Frorider zumdrittenMal beim24-Stunden-Rennen inMünchen

Unwetterwarnung kümmert nicht

Von ThomasVol kmann

Bei ihrem dritten Start beim 24-Stun-
den-Mountainbike-Rennen im Münch-
ner Olympiastadion ging das Team der
Frorider Herrenberg nicht als Quartett,
sondern nur mit zwei Männern im Sat-
tel an den Start.

Al lerdings sorgten im Fahrer lager  Ul l i
L auer  und Frank Reinecker  (Agenda 2020)
dafür, dass Mike K unze (Sulz am Eck) und
Markus L ang (Gärt r ingen) nach ihren Re-
generat ionsphasen wieder  pünkt l ich, aus-
reichend gestärkt  und mi t  technisch ein-
wandfreien Rädern auf  die St recke gehen
konnten. Sehr  schnel l  war  dem Duo K un-
ze/L ang k lar, dass es besser  sein würde,
nach jewei ls erst  zwei  Runden à el f  K i lo-
metern und 125 Höhenmetern zu wechseln.
„ Die Regenerat ion wäre sonst  zu kurz ge-
kommen“ , empfand Markus L ang.

Zur  großen Er leichterung al ler  Fahrer
bl ieb es bei  einer  Unwet terwarnung für  die
Gegend um das Olympiastadion mi t  Orkan
und Hagel . „ Nicht  einen Tropfen Regen
haben wir  abbekommen“ , so L ang, der
später  al lerdings mi t  Magenproblemen zu
kämpfen hat te, diese aber  mi t  Tee und Ta-
blet ten aus dem benachbarten Fahrer lager
wieder  in den Gr i ff  bekam, so dass unterm

Str ich in etwa gleiche Rundenzei ten bei
Nacht  wie auch am Tage gefahren werden
konnten. „ Vor  al lem in der  Nacht  haben
wir  dami t  et l iche Plätze gutgemacht“ , so
L ang. Am Ende fuhren die Fror ider  auf
den zwöl f ten Platz unter  46 Zweierteams
und hat ten im L aufe der  24 Stunden 51

Runden, 561 K i lometer  und ci rca 6477 Hö-
henmeter  absolvier t . „ Es war  wieder  ein
r icht ig gei les Er lebnis“ , zog Markus L ang
Bi lanz, „ t rotzdem f ragt  man sich natür l ich
auch, warum man sich das antut , wo man
doch daheim gemüt l ich auf  dem Sofa l ie-
gen könnte.“
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